




























 

Beilage III 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang 
 

zum 
 

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 
 

der 
 

Unternehmung „Wien Kanal“ 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



- 1 - 

I. Allgemeine Erläuterungen 
 
 
Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften der §§ 193  bis 231 der 
Rechnungslegungsbestimmungen des UGB in der derzeit geltenden Fassung 
erstellt. Dabei wurden die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und die 
Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Unternehmens zu vermitteln, beachtet. 
 
Die Bilanzierung, die Bewertung und der Ausweis der einzelnen Posten des 
Jahresabschlusses wurden nach den allgemeinen Bestimmungen der §§ 196 bis 
211 UGB unter Berücksichtigung sinngemäßer Anwendung der 
Gliederungsvorschriften der §§ 224 und 231 UGB vorgenommen. 
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II. Erläuterungen der Bilanzierungs- und 
 Bewertungsmethoden 
 
 
1. Anlagevermögen 

 
1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
Die Zugänge der immateriellen Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten verbucht und werden auf 4 Jahre abgeschrieben. 
 
 
1.2. Sachanlagen 
 
Die Zugänge zum Sachanlagevermögen des Anlagevermögens wurden zu 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten verbucht. 
 
Die Ermittlung der Normalabschreibungen erfolgt linear auf Basis nachfolgender 
Nutzungsdauern:  
 
 Jahre 
Grundstücke und Bauten, einschließlich 
Bauten auf fremdem Grund, Baulichkeiten  50 
Wasser- und Kanalisationsbauten  50 
Technische Anlagen und Maschinen 5 - 8 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4 - 10 
 
 
Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten bis zu je 400 € wurden im Hinblick 
auf ihre Geringwertigkeit im Anschaffungsjahr vollständig abgeschrieben und unter 
den Abgängen erfasst. 
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1.3. Finanzanlagen 

 

Die Bewertung erfolgt unter Beachtung der Bewertungsvorschriften der  

§§ 204 f UGB.  
 
 
2. Umlaufvermögen 
 
2.1. Vorräte 
 

Die körperliche Bestandsaufnahme der  Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt mittels 

Stichtagsinventur. Die Bewertung erfolgt zu gewichteten Durchschnittspreisen. 

 

Im Berichtsjahr wurde erstmalig eine lineare Abwertung der Vorräte in Abhängigkeit 

ihrer Reichweite vorgenommen. Die Abwertung betrug rd. 36 T€. 
 
2.2. Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 
Die Bewertung erfolgt unter Beachtung der Bewertungsvorschriften der §§ 207 f. 
UGB. 
 
2.3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Dubios gewordene Forderungen werden in Höhe der voraussichtlichen 
Uneinbringlichkeit einzelwertberichtigt.  
 
 
3. Finanzinstrumente  

 

Die im Jahresabschluss ausgewiesene Verbindlichkeit gegenüber Kreditinstituten in 

Höhe von 48.520 T€ betrifft eine seinerzeitige von der Stadt Wien im Rahmen der 

CBL-Transaktion für das Kanalnetz im 21. und 22. Bezirk eingegangene 

Verpflichtung, die mit der Umwandlung des Betriebes (MA 30) in eine Unternehmung 

an Wien Kanal übergegangen ist. 
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4. Rückstellungen 
 
Die Abfertigungsrückstellung und die Jubiläumsgeldrückstellung werden unter-
nehmensrechtlich nach finanzmathematischen Grundsätzen unter Verwendung eines 
3,5 % igen Zinssatzes berechnet.  
 
Die Pensionsrückstellungen wurden im Geschäftsjahr unternehmensrechtlich 
entsprechend den Vorschriften gemäß Fachgutachten KFS/RL 2 und 3 der öster-
reichischen Kammer der Wirtschaftstreuhänder ermittelt. Zur Errechnung des 
unternehmensrechtlichen Ansatzes für die Pensionsrückstellungen kam das 
Teilwertverfahren unter Zugrundelegung eines Kalkulationszinsfußes von 3,5 % zum 
Ansatz. 
 
Sollte das Zinsniveau weiterhin auf der derzeitigen Höhe bleiben, so werden die 
Zinssätze zur Berechnung der Rückstellungen in den zukünftigen Jahresabschlüssen 
auf 3 % angepasst. 
 
Die übrigen “Sonstigen Rückstellungen” decken sämtliche erkennbaren Risiken ab. 
 
 
5. Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 
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III. Erläuterungen zur Bilanz zum 31. Dezember 2012 

 
 
1. Aktiva 
 
1.1. Anlagevermögen 
 

 
 
Alle Angaben erfolgen in €. 
 
Das Anlagevermögen von Wien Kanal setzt sich in erster Linie aus den 
Vermögenswerten des Kanalnetzes zusammen. Im Anlagevermögen sind etwa 2.400 
km Kanalnetz sowie zahlreiche Sonderbauwerke wie zum Beispiel Pumpwerke zur 
Steuerung des Abwassertransportes enthalten. Im Jahr 2012 wurden 12,0 km 
Kanalnetz in das Anlagevermögen von Wien Kanal übernommen. 
 
 
 
 

 

Zusammensetzung und Entwicklung
der Anschaffungswerte:

Zugänge Abgänge
Stand am Umbuchungs- Umbuchungs- Stand am

01.01.2012 zugang (U) abgang (U) 31.12.2012
€ € € €

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände
    1. Ähnliche Rechte und Lizenzen 263.080,31 14.423,76 56.828,80 220.675,27

II.  Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten, ein-
        schließlich Bauten auf fremdem Grund
        Grundwert 41.154.409,00 0,00 0,00 41.154.409,00
        Baulichkeitenwert 14.313.823,70 0,00 0,00 14.313.823,70

    2. Technische Anlagen und
        Maschinen 1.828.675.756,24 9.778.911,53 221.149,11 1.841.607.402,02

3.373.883,36 (U)

    4. Andere Anlagen, Betriebs- und 
        Geschäftsausstattung 13.311.835,91 670.433,78 210.619,40 13.849.255,97

77.605,68 (U)

    5. Anlagen in Bau 18.352.457,75 5.910.320,61 3.451.489,04 (U) 20.811.289,32

III. Finanzanlagen

    1. Beteiligungen 12.575.880,12 0,00 0,00 12.575.880,12

    2. Sonstige Ausleihungen 25.138.152,00 0,00 5.154.164,00 19.983.988,00

1.953.785.395,03 16.374.089,68 5.642.761,31 1.964.516.723,40
3.451.489,04 (U) 3.451.489,04 (U)
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1.2. Umlaufvermögen 

 

1.2.1. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände, 
Rechnungsabgrenzungsposten (in 1.000 €) 

 

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.790 5.078 3.212 2.519 578 2.559 0 0

Sonstige Forderungen 5.556 6.500 3.052 3.984 0 0 2.504 2.516

Summe Forderungen 9.346 11.578 6.264 6.503 578 2.559 2.504 2.516

Gesamt < 1 Jahr > 5 Jahre
Restlaufzeit
1 bis 5 Jahre

 
Die Einzelwertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
entwickeln sich wie folgt: 
 

 
 
 

Zusammensetzung und Entwicklung
der kumulierten Abschreibungen:

Stand am Jahres- Stand am
01.01.2012 abschreibung Abgänge 31.12.2012

€ € € €
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

    1. Ähnliche Rechte und  Lizenzen 145.912,73 45.844,49 35.518,00 156.239,22

II. Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten, ein-
        schließlich Bauten auf fremdem Grund
        Baulichkeitenwert 858.309,24 286.287,54 0,00 1.144.596,78

    3. Technische Anlagen und
        Maschinen 108.643.452,27 36.749.960,05 15.967,03 145.377.445,29

    4. Andere Anlagen, Betriebs- und 
        Geschäftsausstattung 7.974.520,48 2.090.662,20 210.512,10 9.854.670,58

117.622.194,72 39.172.754,28 261.997,13 156.532.951,87

Stand 1.1. 324.093,37
Auflösung/Verwendung -163.084,34
Zuweisung 137.001,39
Stand 31.12. 298.010,42

€
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Die sonstigen Forderungen beinhalten: 
 

 
 

1.2.2. Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 
Die Position beinhaltet zur Gänze eine Anleihe, die von der ebswien hauptkläranlage 
begeben wurde.  
Die Laufzeit ist von unbefristeter Dauer, wobei eine Kündigung unter Einhaltung einer 
Frist von 3 Monaten sowohl von der Inhaberin als auch von der Emittentin erfolgen 
kann. 
 

1.2.3 Bankguthaben 
 
Diese Position beinhaltet ein Konto bei der UniCredit Bank Austria AG. 
 
1.3. Rechnungsabgrenzung 
 
Die Position betrifft im wesentlichen gewährte Zuschüsse im Rahmen eines 
langfristigen Instandhaltungskonzeptes, die auf eine Laufzeit von 10 Jahren verteilt 
werden. 
 

Zinsforderungen 3.017.254,06
Finanzamt 1.645.766,89
Andere 893.186,32
Stand 31.12. 5.556.207,27

€Zusammensetzung
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2. Passiva 
 

2.1. Sonstige Rückstellungen 
 
Die sonstigen Rückstellungen umfassen vor allem die Rückstellung für noch nicht 
konsumierte Urlaube (rd. 1.316 T€), für Jubiläumsgelder (rd. 2.736 T€), für 
Treueentschädigungen (rd. 971 T€)  sowie für noch nicht abgerechnete Fakturen 
(99 T€). Als Rückstellung im Rahmen der Abwicklung von Bauprojekten wurden rd. 
370 T€ angesetzt. 
 

2.2. Verbindlichkeiten ( in 1.000 €) 
 

2012 2011 2012 2011 2012 2011 2012 2011

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 98.692 113.253 14.218 14.424 53.987 54.795 30.487 44.034

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 39.872 44.813 39.850 44.711 22 102 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 98.503 96.016 17.055 11.679 29.288 27.021 52.160 57.316

Summe Verbindlichkeiten 237.067 254.082 71.123 70.814 83.297 81.918 82.647 101.350

Gesamt
Restlaufzeit

> 5 Jahre< 1 Jahr 1 bis 5 Jahre

 

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten: 
 

 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich aus Darlehen nach dem 

Wasserbautenförderungsgesetz in Höhe von 50.172 T€ sowie einer von der Stadt 

Wien abgeschlossenen CBL- Verpflichtung in der Höhe von 48.520 T€ zusammen.  

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind weiters Landesdarlehen in der Höhe von 

88.772 T€ enthalten. Diese Verbindlichkeiten dienen dem Vollausbau des 

Kanalnetzes und werden von der MA5 administriert. 

 
Die Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht ausgewiesenen 

Sachanlagen betragen für das folgende Geschäftsjahr rd. 931 T€ und für die fünf 

folgenden Geschäftsjahre rd. 4.655 T€. 

 

Es sind keine dinglichen Sicherheiten bestellt. 

Landesdarlehen 88.771.743,26
Abgrenzung Darlehenstilgungen 3.652.897,55
Verrechnung Gebrauchsabgabe 2.979.483,24
Andere 3.099.180,48
Stand 31.12. 98.503.304,53

Zusammensetzung €
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IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Umsatzerlöse 
 
Die ausschließlich im Inland erzielten Umsatzerlöse resultieren zum einen aus den 
Einnahmen aus der Benützung von Kanaleinrichtungen- und Anlagen und zum 
anderen aus der Erbringung einmaliger damit zusammenhängender 
Dienstleistungen. Neben diesen einmaligen Gebühren für die Senkgrubenräumung, 
die Kanaleinmündung sowie für diverse Einleitungen trägt die Abwassergebühr den 
Hauptanteil an den Einnahmen aus den Umsatzerlösen. 
 
Sonstige betriebliche Erträge 
 
In den übrigen betrieblichen Erträgen sind Weiterverrechnungen von 
Personalaufwendungen an die EBS in Höhe von  6.484 T€ (VJ: 6.545 T€) sowie 
Förderungen in Höhe  3.058 T€ (VJ: 3.058 T€) enthalten. 
 
Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen 
 
Diese Position enthält im Wesentlichen 299 T€ (VJ: 335 T€) für chemische Mittel 
sowie 722 T€ (VJ: 701 T€) für Primärenergieeinsatz. 
 
Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand beträgt 47.108 T€ (VJ: 43.680 T€). In den Aufwendungen für 
Abfertigungen in Höhe von 344.199,03 € sind 186.839,55 € für Leistungen an die 
Mitarbeitervorsorgekasse enthalten.  
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Die Position Steuern betrifft im Wesentlichen mit 11.828 T€ (VJ: 11.138 T€) die 
Gebrauchsabgabe. 
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Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen in der Höhe von 126.817 T€ (VJ: 
128.756 T€) setzen sich in erster Linie aus dem im Berichtsjahr angefallenen Entgelt 
für die Betriebsführung der EBS, den Aufwendungen für die Instandsetzung sowie 
den Verwaltungsaufwendungen im Rahmen der Leistungserbringung durch die Stadt 
Wien zusammen.  
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 
Diese Position enthält Zinserträge aus diversen Veranlagungen. 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 
In dieser Position sind Aufwandszinsen für Kredite und Darlehen enthalten.  
 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
 
Diese Position beinhaltet ausschließlich die Kapitalertragsteuer für gutgeschriebene 
Bankzinsen. 
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V. Sonstige Angaben 
 
 
Angaben zu den Beteiligungsunternehmen 
 
 

 
 
 
Organe und Arbeitnehmer der Unternehmung 
 
Gemäß § 3 des Statutes der Unternehmung Wien Kanal sind folgende Organe für die 
Unternehmung zuständig: 
 

1. der Gemeinderat, 
2. der Stadtsenat, 
3. der für die Unternehmung zuständige Gemeinderatsausschuss, 
4. der Bürgermeister bzw. die Bürgermeisterin, 
5. der für die Unternehmung zuständige amtsführende Stadtrat bzw. die für die 

Unternehmung zuständige amtsführende Stadträtin, 
6. der Magistratsdirektor bzw. die Magistratsdirektorin, 
7. der Direktor bzw. die Direktorin der Unternehmung „Wien Kanal“. 

 
 
Vertretungsbefugter Direktor der Unternehmung „Wien Kanal“ ist 
 
 Herr Direktor Dipl.-Ing. Andreas ILMER 
 
 
Die durchschnittliche Zahl der ArbeitnehmerInnen während des 
Geschäftsjahres 2012 betrug 592 Personen (VJ: 597). Davon entfielen 391 Personen 
auf Beamte (VJ: 403), 196 Personen auf Vertragsbedienstete (VJ: 191) und 
5 Personen auf Lehrlinge (VJ: 3). 
 

Name Eigenkapital Anteil 

Jahresüber-
schuss/

-fehlbetrag Jahr
T€ in % T€

ebswien hauptkläranlage Ges.m.b.H., 1110 
Wien 17.864 100,00 283 2012

Wien Kanal Beteiligungs GmbH, 1030 Wien 1.348 100,00 143 2012

vorhandener 
Jahresabschluss

per 31.12.
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1. Wirtschaftliches Umfeld 
 
Der Zweck der Unternehmung „Wien Kanal“ besteht in der Sicherstellung einer um-
weltgerechten Sammlung und Reinigung von Abwässern. 
Er umfasst die Planung, Errichtung, Instandhaltung und Bewirtschaftung sowie die 
weitere Nutzung von Kanälen, Kanalanlagen und Kläranlagen sowie der dafür not-
wendigen Betriebseinrichtungen samt Liegenschaften, die Beratung in Angelegenhei-
ten der Abwasserentsorgung sowie die Überprüfung bestehender Abwasserentsor-
gungseinrichtungen. 
 
2. Besondere Ereignisse 
 
Als herausragendes Ereignis der Jahre 2010 bis 2012 aus bautechnischer Sicht ist 
der Bau des Asperner Sammelkanal Entlastungskanals zu nennen.  
 
Wien Kanal errichtet damit im 22. Bezirk einen leistungsfähigen Transportkanal, um 
die Abwässer bestehender Siedlungen und zukünftiger Stadtentwicklungsgebiete 
sicher und umweltfreundlich zur ebswien hauptkläranlage zu transportieren. 
Mittels unterirdischer Bohr- und Presstechnik wird ein 1,7 Kilometer langer Rohrkanal 
mit einem Durchmesser von 1,8 Metern errichtet.  
 
Im Jahr 2010 erfolgte der Baubeginn, im Jahr 2011 erfolgte die Fertigstellung des 
Stollens mittels unterirdischen Rohrvortriebes unter schwierigsten geologischen und 
grundwassertechnischen Rahmenbedingungen. 
 
Im Jahr 2012 konnten die Arbeiten soweit abgeschlossen werden, dass mittlerweile 
der Testbetrieb aufgenommen wurde. 
 
Im Rahmen dieses Bauvorhabens wurde Wien Kanal für die besonders umweltscho-
nende und grabungslose Bauweise des Asperner Sammelkanals ausgezeichnet. 
Das Projekt konnte im Jahr 2012 die Jury am Symposium der Österreichischen Ver-
einigung für grabenloses Bauen und Instandhaltung von Leitungen (ÖGL) überzeu-
gen und setzte sich gegen zahlreiche andere Nominierungen durch. 
 
Die Gesamtfertigstellung der Arbeiten ist für Frühjahr 2013 geplant. 
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3. Geschäftsentwicklung 
 
3.1. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
 
3.1.1 Ablaufoptimierung direkte Dienstleistungen 
 
Neben der Planung, dem Ausbau sowie dem Betrieb des öffentlichen Wiener Kanal-
netzes umfasst das Leistungsspektrum von Wien Kanal auch einige Dienstleistungen 
die direkt dem Kunden angeboten und in der Folge auch verrechnet werden.  
 
Solche Dienstleistungen sind unter anderen: 

• Behebung von Hauskanalverstopfungen 
• Überprüfung von Gebrechen in Hauskanalanlagen 
• Räumung von Senk- und Sickergruben, Öl- und Fettabscheidern 

 
Im Zuge eines Organisationsprojektes wurden die internen Abläufe im Rahmen der 
Erledigung dieser Dienstleistungen analysiert und das Optimierungspotenzial erfasst. 
Im Zuge der Analyse zeigte sich, dass es sich bei der Abwicklung dieser Leistungen 
um sehr komplexe Arbeitsabläufe handelt, welche die verschiedensten Organisati-
onseinheiten von Wien Kanal betreffen.  
 
Im Rahmen eines Pilotprojektes in Zusammenhang mit der Senkgrubenräumung 
wurde ein vollautomatisierter Ablauf konzipiert und im Jahr 2013 vorerst als Testbe-
trieb implementiert. Das digitale Kanalmanagementsystem DIKAN wurde in das geo-
graphische Informationssystem KANIS integriert und liefert die Basis für das hier 
dargestellte Projekt.  
 
Folgende Arbeitsschritte bei Wien Kanal wurden in den elektronisch vollautomatisier-
ten Arbeitsablauf integriert: 

• Disposition der Arbeitseinsätze 
Die Arbeitsaufträge seitens der Kundinnen und Kunden werden durch die Mit-
arbeiterInnen von Wien Kanal entgegengenommen  und in DIKAN erfasst. In 
der Folge werden diese Vormerkungen einem Datum, einem Fahrzeug sowie 
dem entsprechenden Personal als Arbeitsauftrag zugeteilt.  

• Abwicklung des Arbeitsauftrages 
Die Fahrzeuge von Wien Kanal sind für dieses Projekt mit Tablet-PC´s ausge-
rüstet worden, auf denen auf einer sehr einfach gehaltenen Arbeitsoberfläche 
die Erfassung der Leistungen durch die MitarbeiterInnen von Wien Kanal vor 
Ort erfolgt. 

• Kontrolle des Arbeitsauftrages 
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Nach Abschluss der Arbeiten vor Ort werden die Eintragungen durch die zu-
ständigen MitarbeiterInnen von Wien Kanal kontrolliert und gegebenenfalls 
korrigiert.  

• Verrechnung des Arbeitsauftrages 
Die zu verrechnenden Leistungen werden in SAP übergeleitet, durch Mitarbei-
terInnen von Wien Kanal einer Abschlusskontrolle unterzogen und in der Fol-
ge über die zuständige Buchhaltungsabteilung verrechnet.  

 
Der gesamte Arbeitsablauf wurde vollautomatisch ohne Medienbrüche konzipiert und 
auch entsprechend umgesetzt. Es ist daher nicht mehr notwendig analoge Aufzeich-
nungen zur Arbeitsabwicklung zu führen. Dieses Projekt bringt daher auf der einen 
Seite einen optimierten Arbeitsablauf, auf der anderen Seite eine Reduktion der Feh-
lermöglichkeiten durch den Entfall des Übertrags von analogen Aufzeichnungen mit 
sich.    
 
 
3.2. Finanzielle Leistungsindikatoren 
 
3.2.1 Umsatz- und Ertragslage 
 
Ertragslage 
 
 
in TEUR 2012 2011 +/- +/- %

Umsatzerlöse 204.140 192.205 11.935 6%
Betriebsergebnis vor Abschreibungen 28.458 19.383 9.075 47%
Finanzergebnis -5.652 -5.312 -340 6%
EBIT -9.229 -19.489 10.260 -53%
EGT -16.367 -24.801 8.434 -34%  
 
 
Umsatzerlöse 
 
Die Umsatzerlöse umfassen die Einnahmen für die Benützung von Gemeindeeinrich-
tungen- und Anlagen. Neben der einmaligen Kanalbenützungsgebühr, der Kanalein-
mündungsgebühr und Gebühren für diverse Einleitungen trägt die Abwassergebühr 
den Hauptanteil an den Einnahmen aus den Umsatzerlösen. 
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Kapitalrentabilität (auf Basis Betriebsergebnis) 
 
 

 
 
3.2.2 Vermögens- und Finanzlage 
 

 
 
 
Kennzahlen 2012 2011

Eigenkapitalquote 85% 85%
Working Capital 27.458 19.137
Darlehen, Rückstellungen -236.099 -240.558

 
 
 
3.2.3 Investitionen 
 
Das Sachanlagevermögen wird im Wesentlichen durch Zugänge im Bereich des Ka-
nalnetzes (9.779  T€ ) sowie der Anlagen in Bau (5.910  T€) beeinflusst. Die Höhe 
der gesamten Zugänge des Sachanlagevermögens beläuft sich im Jahr 2012 auf 
16.374 T€. Insgesamt werden somit zum Stichtag 31.12.2012 Anschaffungswerte in 
Höhe von 1.964.517 T€  ausgewiesen, denen kumulierte Abschreibungen in Höhe 
von 156.533 T€ gegenüberstehen, sodass sich zum genannten Stichtag Buchwerte 
in Höhe von 1.807.984 T€ errechnen. 
 
 
 
 

in TEUR 2012 2011

Umsatzrentabilität -5% -10%
Eigenkapitalrentabilität -1% -2%
Gesamtkapitalrentabilität -1% -1%

in TEUR 2012 2011

Anlagevermögen 1.807.984 1.836.163
Umlaufvermögen 102.598 96.726
Aktive Rechnungsabgrenzung 13.853 3.806

Summe Aktiva 1.924.435 1.936.695

Eigenkapital 1.636.295 1.644.700
Langfristiges Fremdkapital 214.579 219.482
Kurzfristiges Fremdkapital 73.561 72.513

Summe Passiva 1.924.435 1.936.695
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Kennzahlen: 
 

 
 
3.2.4 Kapitalflussrechnung 
 

 
 
3.2.5 Finanzinstrumente 
 
Die Unternehmung hat keine Finanzgeschäfte zum Bilanzstichtag abgeschlossen. 

2012 2011

Verschuldungsgrad Fremdkapital / Eigenkapital in % 18% 18%
Anlagenintensität Anlageverm.in % des Gesamtverm. 94% 95%

in TEUR (gerundet) 2012 2011

Netto-Geldfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit 28.067 27.385
Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -8.973 -1.032
Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit -10.883 -20.366
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes 8.211 5.987
Finanzmittelbestand am Beginn der Periode 62.434 56.447
Finanzmittelbestand am Ende der Periode 70.645 62.434
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4. Integriertes Managementsystem 
 
4.1. Prozessmanagement 
 
Alle bei Wien Kanal bestehenden Arbeitsabläufe werden in den einzelnen Organisa-
tionseinheiten erfasst, aufbereitet, evaluiert und in standardisierter, einheitlicher Form 
dargestellt.  
 
In diesem Zusammenhang werden auch alle Prozesse, Arbeitsanweisungen und 
Formulare überarbeitet und hinsichtlich den speziellen Anforderungen an eine Unter-
nehmung der Stadt Wien evaluiert. 
 
Spezielles Augenmerk wird in diesem Zusammenhang auf die Integration des Inter-
nen Kontrollsystems (IKS) gelegt. Gemäß den internen Richtlinien muss jeder Ar-
beitsablauf zumindest einen definierten Kontrollschritt enthalten, der entsprechend 
umzusetzen und zu dokumentieren ist.  
 
Jeder fertig gestellte Arbeitsablauf muss durch den Direktor von Wien Kanal freige-
geben werden und wird in der Folge durch diesen als verbindlich erklärt. Auf diese 
Weise ist die Integrität des Gesamtsystems gewährleistet. 
 
Alle MitarbeiterInnen von Wien Kanal haben in der Folge Zugriff auf die freigegebe-
nen Abläufe, was zu einer verbesserten Transparenz, einer wichtigen Unterstützung 
der MitarbeiterInnen und zu einer standardisierten Abwicklung aller Arbeitsabläufe 
führt.  
 
Die Implementierung des Prozessmanagements erfüllt bei Wien Kanal neben seiner 
eigentlichen Aufgabe als Instrument der Ablauforganisation zusätzlich die Funktion 
als Fundament für ein aufzubauendes zertifizierbares integriertes Managementsys-
tem. Dieses verknüpft ein jeweils stark prozessorientiertes Qualitäts-, Umwelt-, Ar-
beits- und Gesundheitsschutz- und Risikomanagementsystem. 
 
Die Abläufe der Unternehmung werden als Prozesse bzw. Abläufe betrachtet und  
dargestellt. Sie werden geplant, ausgeführt, kontrolliert und gesteuert. Die Prozesse 
bzw. Abläufe der Unternehmung werden in sogenannten Prozess- und Ablaufbe-
schreibungen definiert und abgegrenzt, des Weiteren werden alle Schnittstellen zwi-
schen den einzelnen Prozessen erfasst und dokumentiert. Im Rahmen der Prozess-
beschreibungen werden auch die Durchführungs- Entscheidungs- und Mitwirkungs-
verantwortlichkeiten festgelegt und dokumentiert sowie die jeweils mitgeltenden Do-
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kumente und Unterlagen angeführt und für die direkte Verwendung beim jeweiligen 
Prozessschritt vorbereitet. 
 
In Vorausschau auf eine mögliche Vereinheitlichung bzw. Verknüpfung der einzelnen 
Prozessmanagementsysteme der verschiedenen Abteilungen, Dienststellen und Un-
ternehmungen der Stadt Wien verwendet Wien Kanal im Prozessmanagement jene 
Rollenbeschreibungen bzw. Prozessverantwortlichkeiten, welche im neu eingerichte-
ten Prozessmanagementportal der MD-OS/IKT für dienststellenübergreifende Pro-
zesse vorgegeben wurden. 
 
Es wurde eine Prozesslandschaft erstellt, welche alle Prozesse und Abläufe der 
Wien Kanal abbildet. Die Prozesslandschaft zeigt die Prozesse funktionsorientiert 
nach den jeweils am stärksten eingebundenen Organisationseinheiten als Übergang 
von Funktions- zu Prozessorientierung. Als  rein prozessorientierte Darstellung der 
Prozesse und Abläufe von Wien Kanal wurde zusätzlich eine Prozesslandkarte er-
stellt, welche die Funktionsorientierung ausschließt und den Fokus auf prozessuale 
Zusammenhänge legt. Im Rahmen dieser Prozesslandkarte wurden die neun Kern-
prozesse in ihrer zeitlichen und logischen Abhängigkeit dargestellt. Diese 9 Leis-
tungserstellungsprozesse bilden in Ihrer Gesamtheit den Schlüsselprozess von Wien 
Kanal „Kanalsystem betreiben“. 
   
Mit Ende 2012 konnte die grundlegende Prozessidentifikation bzw. die Prozess- und 
Ablauferstellung abgeschlossen werden.  
 
4.2. Risikomanagement 
 
4.2.1 Betriebswirtschaftliche Risiken 
 
Wien Kanal ist unterschiedlichen Risiken in Bezug auf das wirtschaftliche Umfeld 
ausgesetzt. Zum frühzeitigen Erkennen und zum Überwachen von Risiken sind in 
den einzelnen Bereichen der Unternehmung wirksame Steuerungs- und Kontrollsys-
teme im Einsatz.  
 
Neben den im Zuge der Erstellung von internen Vorschriften zum Rechnungswesen 
gemäß § 21 des Statutes der Unternehmung Wien Kanal erstellten Vorschriften in 
den Bereichen  
 

1. Vergaben 
2. Budgetadministration 
3. Materialwirtschaft 
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4. Inventarverwaltung 
5. Kassawesen 

 
werden die wesentlichen Abläufe unter Bedachtnahme auf die entsprechenden 
Steuerungs- und Kontrollmechanismen nach den standardisierten Ablaufdarstellun-
gen erfasst. 
 
Einen Schwerpunkt der Arbeiten im Geschäftsjahr 2012 stellte dabei die Überarbei-
tung des Ablaufs zur Erstellung des Jahresabschlusses dar. Die grundlegenden Re-
geln für die Erstellung des Jahresabschlusses werden in diesem Ablauf dargestellt 
und durch die Einbindung von detaillierten Arbeitsbeschreibungen die notwendigen 
Arbeitsschritte für die MitarbeiterInnen von Wien Kanal erläutert.  
 
Einen weiteren wichtigen Ablauf zum gegenständlichen Themenbereich, der im Jahr 
2012 in der standardisierten Form fertig gestellt wurde, stellt die Liquiditätsplanung 
dar. Dieser Ablauf regelt alle notwendigen Schritte, die zur Sicherstellung der Liquidi-
tät von Wien Kanal notwendig sind.  
 
4.2.2 Personalrisiken  
 
Für personelle Risiken ist insoweit vorgesorgt, als im vorhandenen Organigramm 
grundsätzlich für alle wesentlichen Funktionen StellvertreterInnen vorgesehen sind. 
 
Mit 1.1.2011 wurde in der Unternehmung Wien Kanal für die MitarbeiterInnen der 
Zentrale die Gleitzeit eingeführt. In der Folge wurde die Entscheidung getroffen, die 
Arbeitszeiterfassung mittels SES (Staff Efficiency Suite) durchzuführen und das Sys-
tem im Jahr 2012 zu implementieren. 
 
Nach entsprechenden Vorbereitungs – und Schulungsmaßnahmen sowie einer Test-
phase wurde die Einführung von SES plangemäß mit 1.5.2012 umgesetzt.  
 
Mit Einführung dieses neuen Systems konnte eine große Vereinfachung im Bereich 
der Personalverwaltung erzielt werden. Sämtliche einzelverrechnete Nebengebühren 
werden nach entsprechender Genehmigung durch die Führungskräfte automatisiert 
in das Personalverrechnungssystem übergeleitet.  
 
Ebenso wurden alle Kontierungselemente für die Produktzeitzuordnung implemen-
tiert und das bestehende System durch eine Zeiterfassung in SES abgelöst. Diese 
wichtige Basis für die Kostenrechnung wurde somit mit der Zeitaufzeichnung im 
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Rahmen der Gebührenverrechnung verknüpft. Die Vorteile des neuen Systems lie-
gen sowohl bei einer Vereinfachung für die einzelnen MitarbeiterInnen als auch bei 
der Minimierung von Fehlerquellen durch die Erfassung in einem einheitlichen Sys-
tem.  
 
 
 
5. Ausblick und Ereignisse nach Ablauf des Geschäftsjahres 
 
Der Testbetrieb des in 3.1.1 dargestellten Ablaufs zur Optimierung der Arbeitsab-
wicklung im Rahmen der direkten Dienstleistungen wird abgeschlossen und in den 
Regelbetrieb übergeführt.  
 
Nach einer Auflagezeit von 5 Jahren wird der Folder mit dem sich die Unternehmung 
Wien Kanal nach außen präsentiert überarbeitet  und den aktuellen Gegebenheiten 
hinsichtlich der Organisationsform als Unternehmung sowie des Qualitätsmanage-
ments angepasst.  
 
In Analogie zu bereits bestehenden Vereinbarungen werden auch mit weiteren Or-
ganisationseinheiten der Stadt Wien Kooperationen über die Erbringung von Dienst-
leistungen durch Wien Kanal abgeschlossen.  
 
In Zusammenhang mit der Implementierung des Qualitätsmanagements bei Wien 
Kanal soll die Zertifizierung in den Bereichen Qualitätsmanagement, Umweltma-
nagement, Arbeits- und Gesundheitsschutzmanagement sowie Risikomanagement 
erfolgen. 
 
Im Rahmen der Evaluierung des Internen Kontrollsystems werden die bestehenden 
Mechanismen in strategisch bedeutsamen Bereichen weiter verfeinert. 
 
Im Bereich der Umweltbildung werden die Aktivitäten hinsichtlich der 3. Mann Tour 
fortgesetzt. 
 
Der verantwortungsvolle und nachhaltige Umgang mit unserer Umwelt ist Ziel der 
Wissensvermittlung in Kindergärten und Volksschulen. In diesem Rahmen bietet 
Wien Kanal im Bereich der Umweltbildung Veranstaltungen bzw. eine Unterrichtsein-
heit für Kindergärten und Volksschulen an.  
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